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Bau und Unterhaltung 
von Wirtschaftswegen in der Landwirtschaft 

I. Verteilung staubförmiger Bindemittel im Wirtschaftswegebau 

Eine meng.engerechte Zuteilung der Bindemittel ist eine der 
wichtigsten Voraussetzungen für die qualitätsgerecht.e Ball­
ausführung der Erclst.abiL1sierung. Für flüssige Bindemittel 
ist dies auf Grund des Aggregatzustandes relativ unproble­
matisch und technisch leicht zu lösen, bei staubförmigen 
Bindemitteln dagegen weitaus sehwielUeger. Die noch häufig 
in der Pl'iL..QS anzutreff.ende manuelle Verteilung fÜ'hrt zu 
großen Ungleichm.äßigkeiten und zu mehr oder weniger ;im­
ßen Verlusten. Weiterhin werden die Arbeitskräfte physisch 
stark b€ansprucht, was auf d,ie Dauer nicht vert.retbar isl·. 
Schließlich bindet diese Yerfahrensweise eine hohe Anzahl 
von Al1bei tsl,räften , cl. h. dic Al,beitsprocluktivität ist gering. 
Aus der Vielfalt der dargelegt.en Nachteile der manuellen 
BindemitteLverteilung läßt sich ableiten, daß die Vel'besse­
l'llll.g deI' Qualität der St.abilisiel'llI1g und eine wirtsch.aJtliche 
Technologie pl~ll1är VOll der Mech.anisicrung dieser Arbeit,s­
phase abhäng~n. Unter Beachtung des gegcnwärtigen Stünde;; 
der Technil, mü,scll derartige VerteileT folgende Pamm~ter 
anf,,'eisen: 

mechanische und pneumatische Füllmöglichkeit, 

flächengleiche Vel'lcihmg des BindemitleIs unabhüng-ig von 
der F<lhrgeseh,,·indig·kcil, 

zulässige Abweichungen von der Sollmcnge ~ ±10 0/0, 

schnell durchzuführende Streumengelly.erün.derung von 8 bis 
50 kg/m2 8tuJenlos oder ill S~ufl'n ::s: 3 kg/1l1 2, 

Veränderung der Strellbreite ab 1,00m in Stukn zu 25 cm, 
wobei die größte ;;tl'eubJ'cite 2,00 m nicht übersteigen solltB. 

Unter BenücksichLigung dicser Fordcrung'cn sollen im folgen­
den in kurZBI' Form die hisher von Uuubetriebcll und ande­
,ren Eimuchtungen entwickelten GCI'ülC nach dem Stand vom 
September 1963 vorgestellt wcrden. Die Ergebnisse mit dem 
sowjetischen Verteiler D 3!i3-A bei mechanischer Beschickung 
wurden bel'cits beschrieben [1]. 

1. Gerät 1 
1.1. Beschreibung 

Dicse Enl~vjcldllng (Bild J) besteht allS einern Anhilllgevc)'­
teiler mit einem FassnngsveJ'mög'en von 1,5 t Zement. Die 
ullterlwlb des Irichterfö\1migen Behällers eingebaute Zellen­
radsehlellse wird vom Lmfrad des einachsigen FahrgesLelb 
übel' eille RolJenkctte angetrieben. Der damit zwang.släufig· 
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Bild 1. Anhängcvcrlciler mit Zellcnr;1dschlcllS8 
füllung erfolgt vom lIintcl'kippcr aus 
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erreichte wegegebundene Anllueb des ZelIenl'ades erfüllt be­
reiLs eine der wesentlichen Forderungen nach flüchengleicher 
Verteilung bei beliebiger Fahrgesehwjnchg,kcit. Die Ve~ände­
rll'ng der Allstmgmenge ist lu.enbei noch nicht vorgesehen. 
Die Arbeit>hreite beträgt uJlveränderlieh 2,0 m. Die Be­
ISchickung des Anhängevert€ilel's erfolgt vom Hint€nkippfahr­
zeug aus. 

1.2. Einschätzung 

Die BindemiLlelznführung erfolgt auf Grund des relativ 
gerung'en Kippwinkels der Anhänger von maximal 42° nicht 
kontinuierlich. Ein manuelles Abziehen von der am Ver­
teiler angebrachten ArbeiLsibühne aus ist unerläßlich. Durch­
g'eführtc i\lodellnnLersuehungen (Bild 2) haben ergeben, daß 
el'st ein vVinJ,cl von ~ 52° ein s.elbsttätiges Nachrutschen 
eI'Warteli läßt. Demzufolg.e schoiden auch LKW für diese 
Zwecke aus, da der hierbei mögJjche Kippwinkel von 50° 
.ebenfalls nicht ausreicht. Außer,dom sind unsere üblichen 
LKW nicht g€ländegängig genug, um in aJl.en Fällen auf 
dem Arbffitsplanum mit eigener Kraft faJlren zu können. 
Schließlich ist beim LKW auch noch die relatjv schnelle 
Fahrgcschwindigkeit (1. Gang = 9,0 kmfh) nachteilig, da 
mün hierbei zur Gewührleistung einer ausreichenden Füllung 
des Vertffilers mi,lld·estens 3 Ak zum AJbzi,ehen einsetzen muß. 
Ber€its bffi der üblichen niedrigsten Fahrgoschwindigl(eit der 
Traktoren von 3 k,m/h werden bei einer S!.reumenge von 
25 kg/un2 2 Ak zum Nachziehen bellöli'g-t. 

Eine weitere Erhöhung des Kipp\\inkcl.s der Ladeprutsehü 
muß wegen der damit vel1bundcllen ungünstigen Schwel'­
punktverLag.erung aus sicherheitslechnischen Gründen abge­
lehnt werden. 

Bild 2. 
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Bild.3. Zum Dindcmittelvcrteilel' umgehnulrl' I<'11kstrcucl' "Barthika" 
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Der Antrieb des ZeUenrades war infolge der verwendeten 
großvolurnigen Reifen (AM) selbst auf losem ---sand kroft­
sch1ü.sosig. Die beim Verteil"n ermittelt"n Abweichungen von 
der Sollmenge Imegen zwischen -10 und +18 %. Die Aus­
Lrogs-menge betrug 21,4 kgjrm 2. 

A Gerät 2 
2.1. Beschreibung 

Bei diesem Vel'te.iler (Bild 3) handelt es @ch um einen umge­
bauten I~a.tkstreuer "Bartllika" vom VEB Landmaschiinenhau 
Bartih. Der Streuer bes teht aus ,",wei Behältern mit je 1,2 m3 

Iruhalt. Den Boden der heiden Behälter bildet jeweils eine 
laIlb"lWm rotierende, mit MiLn"hmerrippen versehene Scheibe, 
die das llindemiue l durch cine vel1Stelli>are BehälteröfInung 
in einen mit Leiublechen beset-zten Gleitschacht fördert . J e 
Behälter ist ein gesonderter Gleitschacht an,g~rdnet, der das 
Bindemittel aul das Planum leitet. Durch ein verstellba~cs 
Gesitänge k ann der dreh!bar aufgehängneGleitscha.cht bei Ver­
ändeJlUng des Gleri·t;wj.nkels dem PlanUiIll mehr oder weniger 
nahe gebracht werden. Der Antrieb der Förd.erscheiben er­
fo4l"t von der Za.pfwelle der Zugmaschine aus. Die Veränd e­
rung der Streumenge wird durch Veränderung der Schieber­
öffnuIl{l" am Behülter und durch die Wahl der Arbeits­
geschwindigkeit hcj kOllstanter Dreh2lahl der Zapfwelle vor­
genommen. Beladen werden die Behälter mechanisch mit 
Ladege rät, FÜI,derbanJ oder Förderschned<e. 

2.2. Einschätzung 

Der Za.pfiwellenantrieb wirkt sich nachteilig auf die Gleich­
mäßigkerit der Streumenge aus. Zwar ist der Ausstoß aus dem 
Behälter auf Grund der rotierenden Schffi.be gewährleilStet, 
jedoch d~,e ,Streumenge fließt IlllllkoJltrollierbar beim Offnen 
des Behältel'lS den Gleitschächten zu. Somit läßt sich eine 
Prpportiorralität der Ausstrelllmenge zur Fahrgeschwin!dig;keit 
nur schwer erreichen. Es wurden beim Verteilen von Zement 
Abweichungen zwischen -25 % ulld +31 % von der Soll­
menge ermittelt. D.i.e maximal mögliche Auswurfunenge be­
trug 16,3 kgjm2. Fernerron wird das Bindemittel auf Grlillld 
der im Gleitschacht eingebauten Lejtbleche in Streiren mit 
einem mittleren Abstand von 20 cm auf d'a,s Planum abge­
legt. Durch Untersuchungen heim Einsatz des sowjetischen 
Bindem:ittelIveorteilers D 343-A ist bekannt, daß die streifen­
weise Ablage des Bindemittels in den Erdl5torf beim Eins'atz 
von Fräsen zwar möglich ist, jedoch gegenüber der flächen­
förmigen Verteilung einen QualitäLsrubf,aH bed~ngt [1). 

Fernerhin muß man inrolgc des relativ gerillgen Ausstoßes 
v,on max. 16,0 kgjm 2 meist mit mindestens zwei lJbergällgen 
rechnen, . was zwangsläufig zur Leistun-gsmin,derung führt. 
Vorteilhaft is t jedoch, daß ein serumllmäßig gefertigter Streuer 
bei gtringIügigom Umbau verwendet wird. 

· 3. Gerät 3 
3.1. Beschreibung 

Dies·es Gerät (Bild 4) baut auf der Basns eines Rollliod,en­
anhängers auf. o.as umLaufende endlose Gumrnwand fÖlxlert 
dillS Binnerruitl el in einen nach unten geöffneten und in ~er 
Breite versLcllbaren Ka5 ten. In diesem Ka,sten rotieren zwei 
Streuteller und bewirken die Breitverteilung des Föroerguts. 
Der Antrieb des Rollbodens und der Streuteller erfolgt über 
Zapmvelle von der Zugmaschine aus. Die StJreumenge läßt 
sich nur durch Veränderung der Fahrgeschwindigkeit bei 
konstanter Zapfwellend:rehz:ahl variieren. Die Arbeitsbreite 
ist stu!en.l,os vel1Ste1JJbar von 2,20 m bi.s 4,20 m. 

3.2. Einschätzung 

Bei einer Zuladung d('·s Allhängers bis max. 2,5 t erfolgte 
der Bandtmnsport des Bindemittels konlJilluierLich. 

Bei einer M·asse übe~ 2,5 t wa r dics infolge Schlupf des Ban­
des nicht me·hr g-ewiihrleistet. Durdl eine veränderte Form 
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Bild 4. Rollbodenanhänger mit in der Breite verstellbaren angebautem 
Kasten. Im Kasten sind zwei Streuteller zur Breitverteilung 
angeordnet 

Bild 5. Anhängevcl'teiler für mechanische und pneumatische 
Beschickung ausgelegt 

Dild G. Gerä t 4. bei der pneumatischen FüJlung mit Filt.e rasche. Unter 
der Zellenrndschlell5e is t das während der Füllung im Stand 
tlusgelrclene Fördcl'gul angehäuft 

der Mi tnohmerwa\ti. e ist d'as Pro·blem jedoch technisch zu 
lösen und kann nicht als unabdüngharer Nachteil des Systems 
gewertet werden . Die zur Breitverteilung angebauten rotie­
rellden Te!.ler vewrsachen durch ihre hohe Winde rzeugung 
eine ungleiche Verteil=g und erhebliche Verluste. Die Art 
deos Antriebes sowie die Verteilelßll1ente gestatten keine zur 
l'la hrgesch~vin(ligkeit proporLi(}ßale Mas.senvel'~eilung. Die im 
folgenden angegebenen 'vVerte ...wurden bei der geringst t"ll 
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Arbdbshreite von 2,20 m un,d eller F-ahrgeschwwdigke.it von 
::;0 m}min ermittelt: 

Die Streumenge betrug 20,91"gjm2, während die Abweidlllll­
gen zwi6chen -23 % und +18 % von d{)r Sollmenge lagen. 
Bei Vergrößerung der Arbcilsbre:ite, die nur durch eine grö­
ßere WUi'hve1Jtc der Silreutdlor bei VCIlbreiterung des Schach­
tes vorgenommen wird, sind noch größere Abweichungen bei 
gleichzeitriger H\)'OObsetzung der Streumenge je Flächenmnheit 
zu erwarten. 

4. Gerät 4 
4.f. Beschreibung 

Bei der in Bild 5 gezeigten EnlJwicklung soll bereits der inter­
nation.ale Trend zur pneumatischen Beschickung und stufen­
losen Veränderung der AU6tragmenge beJ1ücksichtigt werden. 

Der Vertdl-er setzt sidl aus einem keilig{)n Behälter mit ein­
gebauter Zellenschleuse, einem zwüllingmerelften einachsigen 
Fahrgestell mit angebautem Stiitzrad un.d einer aufgesetzten 
DrucklufiJanla.ge zusammen. Die Druckluftanlage, die aus 
einem VerbrennungSiIDotor und einem Kompressor gel1ingel' 
Lei6tung besteht, soll über im Behälter ve rt'eilte Düsen d~e 
Brückenbildung des Bindemi ttels veruneidell. Der Behälter 
hat einen Inhalt von etwa 2,3 m3 und is t mit einem Ablult­
dom, ronem B-Schkl-Uchanschluß und einem klappba.ren 
Deckel für pncumatische und mechanisch,e Beschiel{ung aus­
geJ.~t. Die Streumenge läßt sich durch Volumenänderung 
der ZellenselIleuse über außen angebl'achte Handräder regu­
lieren. Der Antrieb des Zellenrad,es erfolgt hei einem kon­
siJantrn lJbersetzungs"erhältnis von einem ZwWing,sl'ad ;:HIS 

übcr Rollenk etie. 

~=~~=-_ weiches HerzslUcI< 
Vorschrolbahn 
Feinmahlbahn 
halbweiche Luftlurche 

Der Schrotstein Ion höchster Wirtschaftlichkeit 
Referenzen: 

1. lPG Mischfutterwerk, 2621 Tarnow/Bützow/ Mecklenburg 

2. lehmonn, Hermenn, Mühle, 1431 löwE:nberg über Gransee 

3. Böhme, Alfred , Römermühle, 9626 Sleinpleis 

4. lPG "Hand in Hand", 6502 Burkau/Sa. 

5. Thiele. G .. Steinmühle, 1702 Treuenbrietzen 

6. lPG "Am Heiderand", 3212 Colbitz 

7. Stieger, Franz, Mühte, 2901 Klüß über Wittenberge/ Prignitz 

6. VEAB "Kraftfuttermischwerk", 206 Neustretitz 

o ra n 0 M ü his t ein f a b r i k (13) 
Rembert Zwingmann, 5821 Thamsbrück (Thür.) 
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4.2. Einschätzung 

i3ei praktischem Einsatz wurde der Vel'teller mit Braun­
kohlenlilte,rasche pneumatiseIl beschickt. D<Ibei traten zwei 

. wesentliche Mängel in El'schcinunog-: 

1. nie Zellenschleu'se ist sowohl im Stillst.:lnd wie auch wäh­
rend der Falu"t so undicht, daß das zug,eblasene Förder­
gut ungehindert ausfließen kann. 

·2. Der Ahluftdorn in der gE;\w.ählten l'U11>den FOITTl mit inne­
ren Ahlenkblechcn trennt nur ungenügend die Luft vom 
IFörd.ermedtlum und läßt zu viel Förd.e rgut entweichen. 

Auf Grund dieser Sell\vierigkeiten ließ siell ein Füllen des 
Behälters nw' ermögliellCll, wenn die ZeUenschleuse - wi~ 
in Bild 6 ersichtlich - v(}n außen völlig im Bindemittel 
(= 2 t) eingebettet war. Beim anschließend en Verteilen , das 
ohne wmtere Besellickung erfolgte, sind vier verschiedene 
EinsteUungen der Zellenschleuse gewählt und dabei fol­
gende Ausbringmengen ermittelt word en: 

Einstellung 1 13,4.4 kg/lm2 

,Einstellung 2 14,96 kg/m2 

Einstellung 3 18,12 k,g/m2 

Eins tellung 4. 24,84 kg/rm2 

Dalbei is t zu bomerken, daß die Ein s tollung 4 das Maximum 
der Ausstreumenge darstellte und die AbweiellUng von der 
Sollmenge inne11halh ciner EilJ1>Stellung ±9,5 % betrug. 
J31'Ückenbildungen im Behälter konnten auch olme Einsatz 
d.er A'u[)ockerun~düsen nicht bcohaelltet werden. 

5. Zusammenfassende Beurteilung 

Die untersuchten Verteiler für stauhföl'nUge Bindemattd 
weLsen trotz der unterschiedlichsten Austnagelomente mehr 
oder weniger große Mängel auf. Die Vielzahl der bisher ent­
wickelten Verteiler läßt erkennen, wie dringend das Problem 
der mcngemgereellten Verteilung eine r echten, funkt~onssiche­
ron Lösung bedari. So sehr auch die Eigeninitiative der Ent­
wieldungskoUektive zu lohen ist, muß trot.zd,em vom volks­
wirtschaftlichen SLandpunkt aus d-as Nebeneinan.oer der Ent­
wicklung,sarbeiten abgelehnt werden. Es ist unbedingt rat­
sam, die Entwieldungsarbeiten von kompetenter Stelle aus 
zentral durchzuführen. Die Prax.is w\inseln Verteiler, die 
den heute vodiegenden El1kenn tniss,en en t~prechen und so­
wohl den bau technischen als auch den technologLschen Bedin­
gungen gerecht werden. 

In~vÜschen konnte nunmehr auch das erste Muster des neu­
en IJwiel,elten Eing;a,ngmisehers vom Typ UZF 70 (VEB Bau­
maschinen Gatersleben) l mit Eri.olg bei der Erdstabilisierung 
im WirL~ch.aft.swcgebau eingesetzt werden. Der an diesem 
J\.Iiseller angebaute Bimlemiue1verLeiler gewährleistet eine 
mengengerechte Verteilung und eignet sich für cine pneu­
matische Beschielwng. [2] Es ist zu erwarten , daß mit der 
EinI,ülhrung di es~r M.aschine in die PrnXJts aueh das Probl,cm 
der BindemiLLelverteilung optimal gelö,st we rden kann. 

Als lJbergang,slösung bis zur Serie n.fertigUJ1g des UZF 70 
könnte für trocl< ene Bindemittel ein e Kombinadon des Roll­
bodcnanhängers (Gerät 3) mit düm Zellenna.danhängevertei­
ler (Gerät 1) empfohlen werdcn. Für feuchten Kalk, wie er 
noell vielfaeIl in der Praxis verwend et wird, scheidet ein 
Zellenrndverteilrr aus, hier sollte man den RollenLoden­
a"hängel' allein oill s elzen. 
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